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wir Friedrich Auguſtus, von Gottes
Gnaden, Konig in Pohlen, Großherzog in5

Samogitien, Kyovien, Volhinien, Podolien, Podlachi
Litthauen, Reußen, Preußen, Mazovien,

en, Liefland, Smolenscien, Severien und Zſchernico—
vien ec. Herzoa zu Sachſen, Julich, Cleve, Berq,
Engern und Weſtphalen, des heiligen Romiſchen Reichs
Erzmarſchall und Churfurſt, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meißen, auch Ober- und Niederlauſitz,
Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu Henne—
berg, Graf zu der Mark, Ravensberg, Barby und
Hanau, Herr zu Ravenſtein ec. vor Uns, Unſere Erben
und Nachkommen, thun künd: Daß Wir auf unter—
thanigſtes Anſuchen Johann Chriſtian Kohls und Con—

ſorten, die unter ſich uber die errichtete ſogenannte
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Friedrichs Begrabnis- und Wittben Beneficien
Caſſe abgefaßte Articul, ſo Uns unterm dato den
13. Octobr. currentis anni in originali vorgetragen,
und davon vidimirte Abſchrift bey Unſerer Canzley be—
halten worden, beſtatiget haben, confirmiren, ratiſici—
ren und beſtatigen auch dieſelben aus Landesfurſtlicher
Macht und von Obrigkeits wegen hiermit und in Kraft
dieſes, und wollen, daß ſolchen in allen und jeden Pun—
cten, Clauſuln, Jnnhalt und Meynungen nachgegan—
gen, und darwider nicht gethan, noch gehandelt werde;
Jedoch Uns, Unſern Erben und Nachkommen an Un—
iern hohen Landesfurſtlichen Regalien und Gerechtig—
keiten, wie die Nahmnen haben mogen, auch ſonſt man—
niglich an ſeinen Rechten ohne Schaden. Zu Urkund
mit Unſern zu End aufgedruckten  CauzleySecret be
ſiegelt und geben zu Dreßden, am 2. Dec. 1762.

5

H. F. von Staminer.

Gottl. Benedict Lochmann, S.

Jm



Jm Nahmen der heiligen Dreyeinigkeit!

»-Tachdem in hieſiger Koniglich-Pohlniſch und Churfurſtlich
VSachßiſchen Reſidenzſtadt Dreßden, ſich einige chriſtlicheJ Wittben Beneficien-Caſſe aufzurichten,

W
 Perſonen mit Gott reſolviret; eine Begrabnis- und

ereignenden Todesfall jeden Membro zu ſeinem ehrlichen Begrabniß
das dazu benothigte Geld ſogleich baar ex Caſſa und das geſetzte Be-

neficium an deßen hinterlaßene Wittbe von Zeit zu Zeit nach dem
11. und 12. dpho ausgezahlet werden moge; Als haben ſie zu Errei—
chung dieſer guten lntention, bis auf Allerhochſte Landesherrliche
Approhation ſich dieſerwegen uber nachſtehende Articul verglichen,
und ſelbige, Egute Ordnüng und Einigkeit zu erhalten, zum Grunde
dieſer Societat geleget.

g. 1.
Es ſoll nehmlich dieſe Societat, die Eheweiber ungerechnet, aus 300.

Membhbris beſtehen, ſelbige aber ſollen insgeſamt der reinen Evangeli—
ſchen kutheriſchen Religion zugethan ſeyn, und darinnen leben und
ſterben. Da es ſich aber zutruge, daß jemand einer andern Keligion
zugethan ware, und ſolches bey ſeiner Keception in dieſe Societat
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verſchwiegen, oder nach ſeiner Reception zu einer andern ſich beken

nete, derſelbe ſoll ſogleich ipſo facto excludiret ſeyn, auch weder
vor ſich noch ſein Eheweib, das Begrabnis- und Wittben-Hßenefi-
cium zu fordern berechtiget, ſondern deßen ſo wohl ais ſeines Ein—

kaufs verluſtig ſeyn.
Desgleichen mußen von denen, welche kunftig in dieſe Societat

aufgenommen ſeyn wollen, weder Mann noch Frau in krank oder
Bettlagerigen Zuſtande ſich befinden, woruber nicht allein die Aelte—
ſten, ſondern auch ſamtliche reſpective Societatsoerwandten ge—
naue Obſicht zu halten, ſich verbinden.

F. 2.
Beſnh dieſer Societat nün ſollenin

Vier Aelteſte,
Zwey Deputirte,Ein Caſſenſchreiber und

Ein Soeietatsbeſteller i

ſeyn, und zu denen zweyen Deputirten ſollen alle Jahr 8. Tage vor
den 5. Martii, als den Tag des Convents, 6. Membra, wie ſie.
in der Stamm-TPabella auf einander folgen, von dem Societatsber
ſteller zu dem adminiſtrirenden Aelteſten erfordert, ſolchen 6. Perſo—
nen von dem adminiſtrirenden Aelteſten und Caſſenſchreiber, die Jah—
resrechnung zur Examination vorgeleget; dieſe von ihnen durchgan—
gen, defectiret, wenn die Detfecta abgethan;, juſtiticiret, und im
Nahmen der Societat unterſchrieben, auch in folgenden Jahren mit
6. andern Deputirten und mit Abnahme derer Rechnungen, derge—
ſtalt continniret werden. Jedoch ſind zu dieſen Rechnungsabnah—
men nur ſolche Perſonen der Reihe nach zu erfordern, welche darzu

fahig ſind.

d. 3.
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9. 3Es ſind aber voriezo als Aelteſte und Deputirte ſamt andern Caſ

ſen-Officianten, folgende:

1. Herr Johann Chriſtian Kohl, Richter Pirnaiſcher Ge
meinde, auch Burger.

2. Herr Johann George Grohmann, Konigl. Jagdbedienter.

Z. Herr Johann Daniel Seyffert, Sen. Burger und Weiß
Becker.

4. Herr Chriſtian Heinrich Haniſch, Gerichtsſchoppe Pirni
ſcher Gemeinde, auch Burger und Schuhmacher, und ſolr
chemnach dieſe Vier als Aelteſte,

5. Herr Gottfried Schneider, Informator und Pirnaiſcher
Gemeindeſchreiber ais Caſſenſchreiber,

6. Herr Johann Daniel Seuyffert, jun. Burger und Hoch—
zeitbitter, als Beſteller,

7. Herr Johann Gottfried Vitko, E. E. Raths Ausreuther,
als Deputirter,

8. Herr Johann George Scheffler, Kauf- und Handels—
mann, als Deputirter,

erwehlet und angeſtellet.

Vorſtehende Vier Aelteſte, Schreiber und Beſteller nun, bleiben
vor ihre Perſonen, ſo lange ſie leben, bey ihren Functivnen. Es
ware denn, daß ein oder anderer von denenſelben, einigen Betrugs
bey der VSocietat uberfuhret wurde, in ſolchen Fall iſt ein ſoicher,
ohne weitere Anfrage ganzlich excludiret, und aller Beneficien, Ein—
kaufs und Steuer verluſtig. Wenn nun einer von denen Aelteſten,
oder der Caſſenſchreiber und Societatsbeſteller mit Tode abgehet, oder
ſeine Stelle ſonſt vacant wird, ſo ſoll an des abgehenden ſtatt, ein
anderes tuchtiges Subjectum aus denen Membhris von der Societat
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durch die mehreſten Stimmen erwehlet werden, jedoch, daß ſolche
unter E. Hochedlen und Hochweiſen Raths Jurisciction allhier wohn
haft, beſonders aber allemahl derjenige, ſo die Caſſa in Verwahrung
hat, anſaßig ſey. Von denen Deputirten bleibet der erſte zwey Jahr
ſtehen, ſodann rucket alle Jahr ein anderer ein, wie er nach der Ord
nung der Stamm-Tabella folget, in ſo fern er Rechnungen zu exa-
miniren fahig iſt, außerdem wird er ubergangen und der folgende
erkieſet.

ſ. 4.Die Caſſa ſoll denen Vier Aelteſten, und zwar wechßelsweiſe ein
Jahr ums andere einem zur Verwahrung anvertrauet werden. Derſel—
be aber ſoll darzu keinen Schluſſel. haben, ſoſidern von dieſen iſt einer
dem folgenden Aelteſten und der andere dem erſten Deputirten zuzu—

ſtellen.

ſ. 5.Menn ein Soeietatsberwandter. verſtirbet;: ſo ſollen deßen Erben

den Todesfall dem adminiſtrirenden Aelteſten anmelden laßen. Die:
ſer ſoll hierauf durch den Societatsbeſteller die ubrigen Aelteſten, beyde
Deputirte und den Calſſenſchreiber zuſammen fordern, und das, dem
Hefundcto, nach denen Jahren und Jnnhalt des 11. ſphi zukom—
mende Begrabniß-Beneficium binnen 24. Stunden, aus dem Vor—
rath der Caſſe, denen Erben des Defuncti, gegen Quittung zuſchi—
cken. Hierauf ſoll der alminiſtrirende Aelteſte dem Societatsbeſteller
ſo viel gedruckte Quittungen, als contribuirende Societatsverwandte
ſind, zuſtellen, mit welchen dieſer zu allen gehet, und binnen 8. Tar
gen die Begrabnißſteuer einſendet, auch einem jeden, der ſolche ent—
richtet, eine gedruckte Quittung daruber aushandiget.

ſ. G.Nach Verlauf derer zum Colligiren beſtimmten 8. Tage, ſoll der
Societatsbeſteller das colligirte Geld, nebſt doppelten Verzeichniß

derer,
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derer, die ihr Contingent erleget, und die noch reſtiren, an den
adminiſtrirenden Aelteſten in Beyſeyn derer ubrigen, derer beyden
Heputirten und des Caſſenſchreibers, abliefern, und die Reſte durch
Vorzeiquug derer gedruckten Quittungen, ſo er noch in Handen hat
und nicht abgeben konnen, verificiren. Dieſes ſoll denn der Caſ-
lenſchreiber behorig protocolliren, das einkommende Geld aber ſoll
in die kade geleget, dem Societatsbeſteller das eine Exemplar der
Einlieferungs-Jabelle von adminiſtrirenden Aelteſten unterſchrie—
ben, zuruck gegeben, das andere aber als ein Belege der Einnahme,
zur Rechnung gebracht werden.

F. RNachdem bereits in. 2, ſphis erwahnet. worden, daß. 8. Tage vor
dem Funften Martii, als dem Tagt Friedrich, 6. beſridere Pferſonen
zu Abnahme der Rechnung erkieſet werden ſollen; Alſo ſollen dieſe
nebſt den Vier Aelteſten, Zweyen Deptnirten und dem Caſſenſchrei—
ber, ermeldten Tages und zwar Mittags um 12. Uhr, an dem, vomn
adminiſtrirenden Oberalteſten zum Convent: zu veſtimmenden und
ihnen bekannt zu machenden Ort erſcheinen, denen Soeietatsverwand

ten, welche ſich dabey einfinden, ſothane, vom. Caſſenſchreiber zu
dem Ende in duplo zu fertigende Rechnungen vorlegen, und, wenn
nichts erhebliches dargegen erinnert wird, ſolche im Nahmen der So—
cietat unterſchreiben, mithin den adminiſtrirenden Aelteſten und
Calſſenſchreiber daruber quittiren, auch eine derer ſolchergeſtalt juſti.
ficirten und quittirten Rechnungen in die Lade legen. Und ob wohl
der allemahl auf den 5. Mart. eintretende Friedrichstag, an und vor
ſich jedermann bekannt iſt, ſo ſoll doch der Societatsbeſteller, wenn
er das letztemahl vor dieſem Tage die Begrabnisſteuer colligiret, die
Societatsverwandten erinnern, daß ſie bey dem herannahenden Con-
vent erſcheinen, und der Rechnungsabnahme beywohnen mochten.

4«  oo
Wurden ſich aber in denen Rechnungen ſolche Defecte finden, wel

che im Convente nicht ſogleich abgethan werden konnten, ſo ſoll ein
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Ausſchuß von 12. Perſonen, durch den Begrabnisbeſteller zuſammen
beruffen, und von dieſen, wie denen Differentien abzuhelfen erwogen
werden. Jm Fall aber keine billige Auskunft zu finden, ſo ſollen die
Rechnungsabnehmere. E. E. Rath die Sache zur Entſcheidung vortra
gen; Da denn ein jedes Membrum in dieſen Fall, ohne Unterſcheid
ſeines ſonſt etwa habenden Privilegii fori und genießenden Protecti-
on, vor beſagten Magiſtrat ſich zu ſtellen, und deßen Beſcheide Folge
zu leiſten ſchuldig ſeyn ſoll, und zwar bey: Vermeidung der Kxcluſion
von der Socierat und Verluſt derer Beneticien vor ſich und ſein Ehe—

weib.

t. 9.Wer nun in dieſe Soeietat zu treten, und derſelben Mitglied zu
werden gedenket, er ſey von hier oder vom Lande, der meldet ſich am

Tage Friedrich bey dem der Zeit adminiſtrirenden Aelteſten, und
erleget ſogleich baar

 1. Thlr.ti  pro Receptione,
4

ÊNMA. gl. zu benothigten Ausgaben,
4A. gl.- pro Inſeriptione,

wovon die beyden erſten Poſten ad Caſſam und in Rechnungs Ein—
nahme kommen, die letztern 4. gl. aber nicht berechnet, ſondern ledig—
lich denen Aelteſten und dem Schreiber, vor ihre Bemuhung uberlaſs
ſen werden. Wollte ſich aber jemand außer dem Convent-Tage in-
ſerihiren laßen, und der Numerus derer zoo Membrorum ware
bereits eomplet, ſo zahlt derſelbe annoch 12. gl. beſonders, welche
wegen ſothaner Extra-Zuſammenkunft ebenfalls denen Aelteſten, bey—
den Deputirten und dem Caſſenſchreiber pro labore zukommen; So
lange aber die Societat nicht complet iſt, ſollen von einem ſolchen
Einkauffer, der ſich außer den Canvent-Tage inſeribiren laßet, auch
die 12. gl. nicht begehret werden. Es muß auch ein neuer Einkauffer
nicht uber zo, Jahr alt ſeyn, ſonſt kann er nicht recipiret werden.

IOo.
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ſ. J O.Hiernachſt werden von jedem Vocietatsverwandten, ſo oft ſich un

ter ihnen ein Todesfall an Mann oder Weib ereignet,

Sechs Groſchen, Sechs Pfennige
zur Einſteuer, und uberdem alle Viertel Jahre

Vier GroſchenQuartalgeld entrichtet, und an den, ſolches einſammlenden Societats

beſteller abgegeben. Davon wird das Quartalgeld unter die Witt—
ben vertheilet, von der Einſteuer aber kommen die Sechs Groſchen
in die Caſſa zur Berechnung; die Sechs Pfennige hingegen fallen
denen 4. Aelteſten, 2. Deputirten, dem Caſſenſchreiber und Socie—
tatsbeſteller dergeſtalt anheim, daß, wenn der Numerus derer 300.
dSocietatsverwandten complet iſt,

2. Thlr. 2. gl. der Beſſteller,
2 118. jeder Aelteſter,

12. der Calſenſchreiber,
GSB. S jeder Depuiirter zu genießen haben.

J. II.Aus dieſer Caſſa nun fallen ſowohl bey Abſterben eines Mannes,
als einer Frauen, wenn die Societat von 300. Perſonen complet,
nach der inſeription

50. Thlr. in erſten60. 5 iin andern und
7o. in dritten Jahrzum ausgeſetzten Begrabnis-Beneficio. Wenn aber ſelbiger nicht

complet, ſo werden die ſolcher Zeit ermangelnden Perſonen, nach
Proportion, und zwar wenn ein Memhrum in erſten Jahr ſtirbet,
mit 4. in andern mit 5: und in dritten mit 6. gl. von dem obigen Be—
trag. des BegrabnisBeneficii abgebrochen. Weiln auch 6. Groſchen
von zoo. Perſonen 75. Thlr. machen, und alſo bey der Ausſteuer
eines im erſten Jahr verſtorbenen Membri 25. Thlr. bey der Aus—

ſteuer, eines im andern Jahre verſtorbenen 15. Thlr. und bey der
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Ausſteuer eines im dritten Jahr verſtorbenen 5. Thlr. Ueberſchuß in
Caſſa hleiben, ſo ſoll von dieſen Geidern, wenn mehr als zoo. Thlr.
in Caſſa ſeyn, und der Ueberreſt zulangen wird, davon eine Leiche
ausgeſteuert, und die Colligirung auf dieſe Leiche unterlaſſen werden.

ha. 12. 4

Das in vorſtehenden 10. ſphio erwehnte Quartalgeld an Vier Gro—
ſchen, ſoll mit Schluß jeden Quartals, unter die ſamtlichen Wittben
derer verſtorbenen Societatsverwaudten zu gleichen Theilen vertheilet,
und in Rechnungs-Ausgabe hernach pallirlich verſchrieben werden.
Wenn nuneine ſolche Wittbe nach ihres Ehemannes Ableben bey de—
nen nachherigen Sterbefallen fortſteuert, ſo erhälten ihre Erben, nach
ihrem Ableben, das obgeſetzte BegrabnißBeneſficium, ſteuert ſie abet
nicht fort, ſo haben ihre Erben nach ihrem Tode auch keine Ausſteuer
zu gewarten, und ſie ſelbſt verliehret ihre KRatam von dem Quartal—
gelde, von der Zeit an, da ſie nicht. fortgeſteuert hat. Es ware deun,
daß ihr verſtorbener Ehemann bey ſeinem Lebenſſich, wie im 20. pho
enthalten, frey geſteuert hatte. Dinn auf dieſe Fall tſt deſſen Wittbe
nach ſeinem Tode zu ſteuern auch nicht ſchuldig, und verliehret daher
auch weder ihr Begravniß Beneticium, noch das Quartalgeld.

8— 13.«
Da ſichs zutruge, daß zwey keichen zugleich waren, ſoll der Beſtel:
ler dennoch nicht mehr, als wor eine Leiche das Begrabnis-Geld
colugiren, vor die andere aber ſolches 8. Tage darauf abholen.

h. 14.Wenn einnoder der andere Soeietatsverwandte ſein Logis ver—
andert, ſo iſt ſelbiger ſchuldig und gehalten, ſolches dem Societatsbe
ſteller zu melden, widrigenfalls, und da es dieſer ſelbſt auskundſchaf—
ten wurde, und  ſich deswegen bemuhen muſte, iſt ein ſolcher Socie-
tatsverwandter verbunden, demſelben Einen Groſchen vor ſeine Be
muhung zu geben.

f. 15. J

Sollten ſich auch Sohne oder Tochter eines Socieratsverwandten
bey
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bey dieſer Benekicien:Caſſa mit einverleiben wollen, ſo haben ſelbige
das Vorrecht vor einen andern Expetanten.

d. 16..Weiln nun bey dergleichen Einrichtung und Colligirung des Be—

grabnis- und Wittben-Beneficii auch der Quartalgelder, niemanden
in Reſt zu bleiben, verſtattet werden kann, maſſen ſonſten durch an
wachßende Reſte, die ganze Einrichtung in kurzen zernichtet wurde;
Als ſoll derjenige, welcher ſeine Ratam dem Locietatsbeſteller nicht
ſogleich zuſtellet, wenn dieſer ſich deshalb bey ihm meldet, ſchuldig
ſeyn, ſelbige binnen 4. mahl 24. Stunden demſelbigen zu behandigen;
Wurde aber ein Societatsverwandterdieſe præcuſiviſche Friſt nicht
inne halten, und binnen derſelben ſeine Ratam nicht erlegen, ſo ſoll
derſelbe mit dem Ablauf der Friſt und durch die Unterlaßung der Be
zahlung, ſogleich. von der Societat exelucliret, und weder er noch ſeint
Wittbe, weder wegen ſeines Einkaufs, noch wegen vorher geſteuerten
Begrabnisgeldes, noch wegen eines auf ſein und ſeines Ehegatten To—
desfall, zu hoffen gehabten reſp. Begrabnis und Wittben-Beneſi-
erien, Anſpruch zu machen berechtiget ſeyn.

d. 17Wann einer oder der andere von der VSocietat verreiſen wollte, ſoll
er ſchuldig ſeyn, jemanden allhier Commilſion zu geben, der ſtatt ſei
ner, bey jedem Todesfall, gehorigermaßen ſteuere, und ſolches bey
dem Beſteller anzeigen, damit derſelbe wiße, von wem er die Steuer
des Abweſenden erhalten. konne, außerdem iſt ein ſolches Mitalied
gleichergeſtalt, wie im vorhergehenden Fpho enthalten, excludciret,
und wird an deßen Stelle ein Expectante, oder wer ſonſten das Vor—

recht hat, recipiret.
G. 18.

Sollilte ein oder der andere vor ſein Geld einen Nertium auf den
Schein einkauffen, in der Abſicht, damit er auf deßen Sterbefall, das
BZeneficium auch, und alſo doppeit genießen mochte, und die lub-
ornirte Perſon ware iber zo. Jahr alt, oder, der Leibes Conſtitu-
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tion nach, krannk oder wohl gar Bettlagerig, und ſolches wurde bey
der Societat kundbar, der Einkauffer auch deſſen uberfuhret, ſo iſt
ſowohl derſelbe vor ſeine, als auch die andere lubornirte Perſon vol
lig zu excludiren.

d. 19.Wann ein Wittber nach ſeines Eheweibes Tode, oder eine Wittbe,
in gleichen Fall ſich wieder verheyrathen ſollte, und der neue Ehemann,
oder die Ehefrau in dieſe Geſellſchaft treten wollte, ſo iſt der neue Ehe—
mann oder die neue Ehefrau verbunden 1. Thlr. 8. Gr. zum Einkauf

zu erlegen.

ſh. 20.Wenn ein Societatsverwandter mit ſeiner Frau 24. Jahr in der
Societat geweſen, und keine Reſte ſchuldig iſt, aber auch keine Aus
ſteuer erhoben hat, ſo iſt ein ſolches Membrum, und nach ſeinem
Tode ſeine Wittbe, von aller fernern Steuer frey. Desgleichen wenn
eine ledige Perſon 16. Jahre in der Kocietat geſtanden und an Quar
talgeldern auch Begrabnisſteuern nichts ſchuldig verblieben, ſo iſt ſel
bige ebenfalls frey, und rucket eine andere an deren Stelle ein, ſie
aber erhalt nach ihren Ableben, das oberwehnte Begrabnis-Benefi—
cium. Dafein jedoch eine ſolche ledige Perſon, nach Verlauf dieſer
16. Jahre, binnen welcher ſie geſteuert hat, ſich annoch verheyrathen
wurde, ſo iſt ſelbige ihre Ehegenoßin mit 1. Thlr. 8. gl. bey der So—
cietat einzukauffen, auch ihrentwegen uber die vorigen 16. Jahre
noch 8. Jahr lang fortzuſteuern verbunden.

ſ. 21.So ſichs zutruge, daß ein oder die andere Perſon Verbrechens wegen
in lnquiſition geriethe, mit Landesverweiſung, Leib- oder Lebensſtrafe
beleget wurde, oder in Cuſtodia verſturbe, oder ſich ſelbſt umbrachte,
unmd kein ehrlich Begrabnis erhielte, ſo haben deſſen Hinterlaßene ſo
wenig wegen des Detfuncti erlegter Leichenſteuern und Quartalgelder,
als wegen ſeines Begrabnis-Beneficii, einigen Anſpruch an die Caſſa,
es wird auch vor dergleichen Perſonen nichts colligiret oder geſteuert,

es
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es ware denn, daß eine ſolche in Inquiſition gerathene, oder Hand
an ſich legende Perſon, von der Landesobrigkeit reſpective allergna
digſte Abolition erlangete, oder mit einem ehrlichen Begrabnis be

gnadiget wurde.

SG. 22.Wenn ein VSocietatsverwandter mann- oder weiblichen Geſchlechts,
uber die, bey der Societat reſtirende Schulden, annoch andere Schul—
den hinterließe, ſie mogen Nahmen haben wie ſie wollen, ſo ſoll nie—
mand befugt oder berechtiget ſeyn, an das, nach ſeinem Ableben, ſeinen
Hinterlaſſenen auszuzahlende Begrabniß-Beneticium einigen Anſpruch
zu machen, es ware denn, daß ein Societatsoerwandter vor den De-
fundtum bey ſeinem Leben, die LeichenSteuern aus Commiſeration
vorgeſchoſſen hatte. Auf ſolchen Fall mag derſelbe ſeines Vorſchuſſes
wegen, an des Defuncti Begrabniß-Beneticio, ſich erholen.

g. 23.
Wenn nach gottlichen Verhangniß an dem Orte, wo die Caſſa ver

wahrlich ſtehet, Feuer auskame, und jelbige zu retten keine Moglichkeit,
deren Jnnhaber auch hierunter einige Nachlaßigkeit nicht beyzumeſſen
ware, ſolchen Falls iſt derſelbe vor die Calla zu ſtehen nicht verbunden.
Gienge aber nicht weit davon ein unvermuthend Feuer auf, ſo iſt ein
jedes Membrum, das am nachſten ſein Logis dabey hat, oder ſonſt
nicht allzu entfernet davon wohnet, ſchlechterdings ſchuldig, wenn er
anders vor ſeine Perſon und das Seinige, auſſer Sorge ſeyn kann, zu
Rettung der Caſſa alle Muhe mit anzuwenden.

ſJ. 24.
Erplich ſoll nach Abſterben desjenigen Aelteſten, ſo die Caſſa das
Jahr uber in Verwahrung hat, deſſen nachgelaſſene Wittbe, ſobald
die ubrigen Aelteſten und Deputirten ſolche nebſt denen Documen-
ten zuruck fordern, beydes ohne Weitlauftigkeit abfolgen, alles or
dentlich ſpeciticiren, und mit der Caſſa zugleich ubergeben, ſich auch

daruber behorig quittiren laſſen.



2 h. 25.Bey jahrlicher Uebergabe und Abnahme der Rechnung ſoll denen
Aelteſten und Deputirten, dem Calſſenſchreiber und Beſteller auch
denenjenigen 6. Rechnungs-Abnehmern, welche vor dieſes Jahr der
RechnungsAbnahme beygewohnet, nachgeſetztes zu einem Douceur
zugeſtanden, und in Rechnung zu verſchreiben paſſiret werden, als:

3. Thlr. denm Alelteſten, welcher die jahrliche Almini-
ſtration und Verwahrung der Caſſe uber ſich hat.

2. Thlr. Denm Calſſenſchreiber, die Rechnung zu for—
miren und in duplo zu mundiren.

4. Gr. Denſſelben von jeder Leiche die Quittungen zu
ſchreiben.2. Thlr. -Denm Beſteller vor Abwart- und Anvocirung

der VSocietaten zum jedesmaligen Convent.
5. Thlr. Denen vier Aelteſten, zwey Deputirten, ſechs

RechnungsAbnehmern, dem Schreiber und Beſteller, pro
Diſcretion.

1. Thlr. g. Gr.-Vor Schreiberey-Materialien.
Allermaſſen nun uber gegenwartige Artieul, bey Vermeidung der

Excluſion, durchgehends unverbruchlich zu halten, ſammtliche Socie—
tatsverwandte ſubſcribendo ſich einmuthiglich hierdurch verbunden
haben, folglich mit ſothanen Puncten und Legibus einig und wohl
zutrieden ſind; So ſoll um deren allergnadigſte Approbation und
Confirmation allerunterthanigſt angeſuchet werden, nach deren Er
langung ſind ſothane Artieul zum Druck zu befordern, und iſt nach
hero einem jeden Soeietatsverwandten ein Exemplar mit unterzeich

neten Vor und Zunahmen, auch beygeſetzten Character zuzu—

ſtellen. Dreßden, am 13. Oct. 1763.
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